Nr. 17. 


Die Oberſtlieutenants: Eduard Barte 
berg, vom Infanterie⸗Regimente Freiherr von Mamula Nr. 25, 


Ueberſetzungen: l 
ls Ritter v. Bart⸗ 


x 


Krakauer Zeitung. 


2 
m 


14 


oleiftung das goldene Verdienſtkreuz allergnädigit zu verleihen ger halten habe. Es jet dies: ern der Unabhängig⸗ 
‚abe. 


menvertheilung gemäß den realen Wale ee 
i 
— 


auf dem Wege der Reformen, die keinesfalls auf en⸗ 


Ce ſcheinlich Hrn. v. Bismarck nicht annehmbar erſchienen, 


denn die Leipziger Zuſammenkunft ſei auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. Die „G. C.“ bemerkt hiezu: 
In dieſen Angaben, welche wir abſichtlich voll⸗ 
ſtändig reproduciren, iſt ſo künſtlich Wahres mit Fal⸗ 
ſchem gemiſcht, daß man nothwendig darauf geführt 
wird anzunehmen, es ſei der Correſpondent beſſer und 
genauer unterrichtet, als er dies ſcheinen will. Um 
deutlich zu machen, was wir hiemit ſagen wollen, 
genügt es hervorzuheben, daß der dritte Punkt unter 


zum Infanterie⸗Regimente Großfürſt Michael von Rußland Nr. 


26, und Wilhelm 
v. Bianchi Nr. 55, t 
drich Wilhelm von Baden Nr. 50; 
der Major, 
mente Großfürſt 


Penecke, vom Jufauterie⸗R 


ae Freiherr 
zum Jufanterie⸗Regimente 


roßherzog Frie⸗ 


Lautenz v. Clarineini, vom Jufanterie-Megi⸗ 
Michael von Rußland Nr. 26, zum Infanterie⸗ 


Regimente Graf Wimpffen Nr. 2 


der Platz⸗Commandant zu 


phe 
und 


berg, 


1 


Dem penſio 
Toni, und dem Mittmeifter in der Armee, Sigisn 


23 
Urine, Major Alexander Chriſto⸗ 
Edler v. Leuenfels, als Platz⸗Major nach Palmanuova, 
der Platz⸗Major von da, Ladislaus Niesner v. Gräven⸗ 
als Platz⸗Commandant nach Udine. 
Verleihungen: 
nicten Hauptmann erſter Klaſſe, Jo 
no Graff 


-ThunsHohenftein, der Majors⸗Character ad honores. 


Penſionirungen: 


Der Oberſtlieutenant, Franz Brunner, Commandant der 


aufzulöſenden Monturs⸗Commiſſion 
der Hauptmann erſter Klaſſe, : 
des Garniſons⸗Svitales zu Olmütz, 


zu Karlsburg, dann 
Hellmuth v. Wachen huſen, 
mit Majors⸗Character ad 


honores. 


— — —— 


den Herren Grafen Rechberg und 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Jänner. 


Das Project einer 3 
1 8 von Bis marck⸗ 


Schönhausen beſchäftigt nun auch einen Pariſer 


Correſpondenten der „Indep. belge“ ( f 
Der Correſpondent geſteht zu, daß die Idee zu einer 
N 


j 


lfte 
auf ei 
eine wenn auch nur allgemeine, e 
principielle Verſtändigung angebahnt ſein müf 
zu verhüten, daß eine ſolche Conferenz, welche 


(vom 18. Jänn.). 
Entrevue nicht vom öſterreichiſchen Mi⸗ 
angeregt worden ſei; jedoch ſei derſelbe dar⸗ 
eingegangen unter dem Hinn eis, wie vorgängig 
ſo doch jedenfalls 
ſe, um 


doch 


nur aus dem aufrichtigen Wunſche der Verſöhnung 
hervorgehen könne und in Deutſchland große Hoff⸗ 


ann Zaf⸗ 


uſam menkunft zwiſchen 


den dem Grafen Rechberg zugeſchriebenen Vorſchlä⸗ 
gen bei einem richtigeren Arrangement dieſer Mit⸗ 
theilung über wirklich geführte Verhandlungen an 
einer ganz anderen Stelle ſtehen würde. Ohnehin iſt 
unverkennbar, daß dieſer 3. Punkt die preußiſche An⸗ 
ſchauung formulirt und daher öſterr. Seits gar keine 
Veranlaſſung vorlag, vorweg zu adoptiren, was nur 
bei einer vorgängigen Annäherung an die öſterr. 
Grundanſchauung über die nothwendigſten Reformen 
der Bunbebverfafſung als Beweis des Wunſches mög⸗ 
lichſten Entgegenkommens denkbar wäre. 


Quelle, daß jede Ausſicht auf eine Zolleinigung mit 
Oeſterreich vom preußiſchen Miniſter-Präſidenten auf 
das Entſchiedenſte abgelehnt worden ſei. Derſelbe 
habe vielmehr erklärt, er wolle ſchon deshalb den 
Zollverein kündigen, um die vage Verpflichtung zu 
beſeitigen, welche durch die Verträge vom 19. Februar 
und 4. April 1853 Seitens des Zollvereins Oeſter— 
reich gegenüber eingegangen ſei. Es ſei nicht unmög⸗ 
lich, daß die entſchiedene Ablehnung der Zolleinigung 
mit Oeſterreich das Hauptmotiv der Verhinderung der 
beabſichtigten Zuſammenkunft der Miniſter von Defter- 
reich und Preußen geweſen ſei. 

Herr Drouyn de Lhuys hat wie die „Europe“ 
ſchreibt an die bei den deutſchen Höfen acereditirten 
diplomatiſchen Agenten ein Circular gerichtet, um 
das Verhalten des Cabinets der Tuilerien in der 
Frage des mit Preußen am 2. Auguſt v. J. abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrages zu erklären und zu 
präcifiren. Herr Drouyn de Lhuys verwahrt ſich ge- 
gen den Vorwurf, die politiſchen Zwiſtigkeiten in 
Deutſchland durch die Natificationsfrage zu ſchüren 
und auszubeuten. Seiner Darſtellung nach läge es 
in der Natur der Dinge begründet, daß Frankreich, 
nachdem es ſeine Handelsbeziehungen zu England und 
Belgien auf einer freiſinnigeren Grundlage neu gere⸗ 
gelt habe, auch die übrigen Nachbarländer in dieſes 


nungen erwecken müſſe, nicht etwa zu einer Verſchlim⸗ 
merung der Sachlage führe. Um alſo die vor allem 


en von Richard Wagner veranſtalteten 


ner 


wichtig 


die 


meiſſer in 
Urtheil über den Zukunftsmuſiker abgegeben, 
aus der Seele geſprochen, ſicher hätten die neuen 


— 


Feuille 


u 


ton, 


Wagneriana. 
Ludwig Speidel ſpricht aus Anlaß der kürzlich in 
ü Präſentation ſei⸗ 
jüngſten muſikaliſchen Sprößlinge ein wahres — 
es Wort über dieſen muſtkaliſchen Ttonsklaſten. Uns, 
wir 1 0. und zur Zeit als Wagner durch 9 5 
desbaden Neue eingebürgert wurde, 
2 oh, iſt dieſes Wort 
Verir⸗ 


rungen des tonreichen und gedantenarmen Meiſters nur in 
unſerer Anſicht beſtärkt Der ſcharfe Ulmer ſchreibt: 


Als wir die ungeheuere Spinnmaſchine des Wagner“ 


ſchen Orcheſters wieder arbeiten und ſchnurren hörten, kam 


uns unwillkührlich der Gedanke: wie, wenn man 


dem 


Manne die große Trommel wegnähme, dazu die Dy, 
ide, den Bombardon, die Baßclarinette, die Becken, die 
Glöckchen und all dieſe unbeſcheidenen Lärmmacher, u 
ede ihm nichts, nichts übrig als das Streichquartett, ober 
wan reducirte ihn gar auf ein Spinett und auf eine 


Up; 


ingſtimme 
Nad Muſik N 
en Symphonie läßt ſich auf 


könnte er dann überhaupt noch, überhaupt 
machen? Es iſt völlig undenkbar. Von einer 
dem dürftigſten 
wier immer noch ein Bild geben, in der Art 


erweiterte Verkehrsgebiet zu ziehen beſtrebt ſei. Weit 


ein kleiner Kupferſtich ein Frescogemälde reproducirt; eineſche Fülle von Harmonien aufwühlt! 
Mozart'ſche Arie auf demſelben Inſtrumente begleitet, ver- chen Armuth Wagners hat ſich jüngſt ein in 
liert nichts von ihrem Weſen. Das macht: es iſt Muſik, bekannter, 
o- Cavalier nicht entblödet, Richard Wagner auf eine Linieſſtellenweiſe vernehmen konnte. 1 a 
Amit Sebaſtian Bach, ja ihn höher zu ſtellen, da er dieſunerhörten Pracht wurde bei dieſer Gelegenheit auch die 


hat zu ſeiner Seele die Melodie, welche von der Beeth 
ven ſchen Symphonie bis zum Strauß ſchen Walzer das 
und O der Tonkunſt iſt. Die echte Melodie nun, aus der 
Rhythmus und Harmonie organiſch ſprießen, fehlt der Wag⸗ 
ner ſchen Muſik bis auf wenige Spuren. 
man dies aus jenen fünf, für Frauenſtimme und Clavier 
geſetzten Liedern erſehen, welche Wagner jüngſt veröffent⸗ 
lichte, und von denen wir wohl einmal ausführlicher ſpre⸗ 
chen werden. Wagner's Muſik iſt durchaus an das Orche⸗ 


der Erfindung jenes rieſenhafte Tonwerkzeug zum 


ſchen Sinn hat beiſpielsweiſe 
„Das Rheingold“, welche 246 Takte hindurch den Es⸗Dur⸗ 


Terzen ganz gedankenlos gewellt und gewogt wird? Muſi⸗ 
kaliſch betrachtet, iſt dieſe Einleitung ein reines Nichts, 
und gewinnt erſt durch die Klangfarben der Inſtrumente 


genüber) als eine „Wirkung ohne Urſache“ 
bezeichnet hat. Wie anders der alte Bach, wenn er bei 
Gelegenheit eiues Orgelpunctes auf einem Grundbaß feſt⸗ 


etwa wie ſitzt und als ein muſkaliſcher Waſſergott eine unerſchöpfli⸗ 


Donnerſtag, den 22. Jänner 
VII. Jahı 


Be Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Naum einer viergeſpaltenen Peritzeile für die erſte Ginrücung 7 NE, 
0 N für jede weitere Einrückung 3½ Nkr. Stempelgebüßr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
- übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. a 


gan 


entfernt, dadurch Zwieſpalt zwiſchen den deutſchen lungen ſtehen und an der ſerbiſchen Grenze ohne 
Staaten ſtiften zu wollen, habe vielmehr Frankreich Zweifel ebenfalls Truppenanſammlungen von Seite 
dabei das geſammte Deutſchland im Auge gehabt und der Pforte ftattfinden dürften, wohl in Privatberich⸗ 
deßhalb gleichzeitig Unterhandlungen mit Wien undſten von Truppenbewegungen die Rede ſein könnte. 
Berlin, und zwar mit letzterem als dem natürlichen Was man von Truppenbewegungen in ruſſiſch Polen 
und rechtmäßigen Vertreter der Zollvereinsſtaaten, an- erzählt, bezieht ſich einfach darauf, daß die ruſſiſche 
geknüpft und auch jetzt ſeien alle ſeine Bemühungen Regierung zur Durchführung der Recrutirung auf 
nur dahin gerichtet, ohne irgend welche Einflußnah⸗ dem flachen Lande mobile Colonnen errichtet hat. 
men auf die Verrückung der politiſchen Machtver⸗Von Bewegungen k. k. Truppen iſt der „G. C.“ 
hältniſſe innerhalb der deutſchen Staaten zu beabſich⸗ durchaus nichts bekannt. 
tigen, den gegenſeitig eingegangenen Verbindlichkeiten . 
zur Rechtskraft zu verhelfen. Das eben erwähnte 
Rundſchreiben ſcheint beſtimmt zu ſein, den übel Das Project der Uebertragung der Krone von 
Eindruck zu mildern, welchen die im Gelbbuch ent⸗ Griechenland auf Se. Hoheit den Herzog von Co⸗ 
haltene Bemerkung über den Handelsvertrag an ver⸗burg⸗Gotha dürfte kaum zur e e ge⸗ 
ſchiedenen Orten hervorgerufen hat, „daß in den langen. Wie man der „N. P. 3.“ aus Coburg 
Staaten des Zollvereins die Bewegung zu Gunſten ſchreibt, hat nämlich der Herzog die Realiſirung 
der commerciellen Vrrbindung mit Frankreich im Zu⸗ zweier Vorausſetzungen als unumgängliche Bedingung 
nehmen begriffen fei und daß fie umſonſt von Ein⸗ der Annahme dieſer Krone aufgeſtellt. Die erſte die⸗ 
flüſſen bekämpft werde, die der ökonomiſchen Frageſſer Vorausſetzungen iſt die förmliche Thronentſagung 
Erwägungen anderer Art unterzuſtellen ſuchten.“ des Königs Otto von Griechenland, die andere eine 
In Bezug auf die tendenzioͤſen Gerüchte, Oeſter-⸗Modification der §ö. 4 und 5 der Coburg Gothai⸗ 
reich laſſe das Delegirtenproject fallen, (wobei natür⸗ chen Verfaſſung, von denen §. 4 beſtimmt, daß der 
lich abſichtlich ganz außer Acht gelaſſen wurde, daß Herzog ſeinen weſentlichen Aufenthalt im Staatsge⸗ 
Oeſterreich gegen ſeine Genoſſen beſtimmte Verpflich- biete nehme, und §. 5 verlangt, daß der Sit der 
tungen übernommen hat, als es ſich zur Stellung Regierung nicht außerhalb des Landes verlegt werde. 
jenes Antrages mit ihnen verband) und ferner, das Würden dieſe Paragraphe beſeitigt oder wenigſtens 
Delegirtenproject werde eine Maſorität in der Bun⸗entſprechend verändert, dann könnte der Herzog auch 
desverſammlung finden, ſchreibt ein Wiener Correſp. als König von Griechenland die Regierung des Her⸗ 
der „FP3.“: Es kann ſich hier doch nur um Ver⸗ zogthums jelbit fortführen oder ns einen Stellver⸗ 
muthungen handeln; die Vermuthung aber iſt viel⸗ treter die Functionen des Regenten ausüben laſſen. 
mehr dafür, daß, wenn es überhaupt noch zur Ab⸗Bezweifelt muß aber werden, daß die Landesvertre⸗ 


ſtimmung kommt, die geſtellte Vorfrage über denſtung zu einer jo weit tragenden Modification der 
bekannten Antrag auch die nöthige Majorität, erlan⸗ Beleg ihre Zuſtimmung ertheilen wird, und es 
gen werde. Allerdings aber kann der Fall eintreten, iſt demnach vorauszuſehen, daß die Annahme der 
daß es gar nicht zur Abſtimmung komme und dieſer griechiſchen Krone nicht erfolgen kann, ſelbſt wenn 
Fall würde eintreten, wenn Verhandlungen, wel- auch König Otto ſich zu einer Thronentſagung ver⸗ 


Die „Nordd. Allg. Itg.“ verſichert aus beſterſche gutem Vernehmen nach unter den acht Regie⸗ſſtanden hätte. 


rungen ſtattfinden, zu dem von Oeſterreich gewünſch Wie der „K. 3.“ aus Brüſſel geſchrieben wird 
ten Reſultat einer Erweiterung des ſchweben⸗ weilt daſelbſt gleichzeitig mit dem Herzog gegenwär⸗ 
den Projects im Sinne einer wirklichen Volks- tig ein griechiſcher Abgeſandter. — Nach der „Goth. 
vertretung am Bunde führen. Ztg.“ iſt die Reiſe auf den ausdrücklichen Wunſch 
Der „Botſchafter“ bringt eine Antwort auf den des Königs der Belgier unternommen worden. Der 
vorgeſtern erwähnten Artikel der Spenerſchen Zeitung. Miniſter v. Seebach hat den Herzog begleitet. 
Es heißt darin: „Weshalb verwirft Preußen eine Die joniſchen Blätter widerſprechen entſchieden 
Auffaſſung des Bundesverhältniſſes, welche, beſſer alsſder Aeußerung, daß die Jonier die Union mit Grie⸗ 
die preußiſche, den berechtigten Nationalwünſchen ent⸗ſchenland nicht wollen. Die Demonſtrationen in Zante 
ſpricht? Die Lehre, daß die einzelnen Bundesſtaatenſſeien ein deutlicher Gegenbeweis. Wenn keine großar⸗ 
für einander als Ausland zu betrachten ſeien, könnteſtigen Demonſtrationen ſtattgefunden haben, ſo ent⸗ 
allein den franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag recht- ſpringe dies aus Mißtrauen gegen die Abſichten 
fertigen, aber ſie wäre eine Verleugnung der politi⸗ Englands. Wir bleiben bei unſerer früheren Meldung. 
ſchen Exiſtenz der deutſchen Nation. Wenn Preußen. Am vorigen Donnerſtag iſt in Kopenhagen 
fie adoptirte, jo würde es dem allgemeinen Verdam⸗ der Heiratsvertrag des Prinzen von Wales mit der 
mungsurtheil des deutſchen Volkes nicht entgehen.“ däniſchen Prinzeſſin Alexandra unterzeichnet worden. 
Der „Botſchafter“ hält den Artikel der Spenerſchenn Der „Moniteur“ vom 18. d. meldet die am Tag 
Zeitung vorläufig für eine individuelle Anſchauungſvorher im Miniſterium des Auswärtigen erfolgte Un⸗ 
von hoͤchſtens vorübergehender Bedeutung. terzeichnung des zwiſchen Frankreich und Italien ab⸗ 
An der Wiener Börſe waren, wie erwähnt, am geſchloſſenen Handelspertrages und fügt hinzu, 
20. Gerüchte von Truppenbewegungen verbreitet, dieda die Schifffahrts⸗, Conſular⸗ und Literar⸗Eigen⸗ 
eine ſchwache Verſtimmung hervorriefen. Die G. C.ſthums⸗ Verträge bereits vor einigen Monaten unter⸗ 
iſt in der Lage, dieſe Gerüchte inſofern auf ihre na⸗ zeichnet worden, jo ſeien die internationalen Handels: 


Deutlich kann[Reactionär, e 


fter gebunden, aber nicht weil der überquellende Reichthumſtheilter Gluth der Seele zu haſſen. 
Dol⸗ſren Compoſitionen ließ ſich in manchem 
metſch verlangte, ſondern ſie iſt es aus lauter Armuth, ſympathiſiren, 
wie etwa ein dürftiger Zeichner und Geſtaltenerfinder durch- noch nicht gänzlich gebrochen, 0 3 
aus an den Farbenkaſten gewieſen iſt. Welchen mufitali- lungen“, das iſt die muſikaliſche Sündfluth, das iſt das 
die Einleitung zu der OperſEnde vom Lied. 


jenen Effect, den Wagner einmal (freilich Meyerbeer ge⸗ aus Sb ſchri a 5 
ſehr glücklich lied“. Zerſtückte melodiſche Phraſen, von Zeit zu Zeit grelle Broſchüre über dieſes Tonwerk geſchrieben, Hans v. Bülow, 


türliche Quelle zurückzuführen, als bei der bekanntenſbeziehungeu beider Staaten nunmehr vollſtändig ge⸗ 
Thatſache, daß in Nordalbanien Derwiſch Paſcha, inſordnet. Die geſtrige Turiner Nachricht über das Nicht⸗ 
der Herzegowina im Süden von Bosnien Abdi Pa⸗ zuſtandekommen des Vertrages war alſo falſch. A 
ſcha mit nicht unbeträchtlichen türkiſchen Heeresabthei:] In den Actenſtücken des gelben Buches in Betreff 


Trotz dieſer muſikali- mer beredter werdende Schweigen“, wie Wagner die Or 
Wien wohl- cheſterbegleitung nennt, faſt durchgehends ſo laut, daß man 
im Irrgarten der Harmonik herumtaumelnder den Sänger trotz ſeiner ſtentorhaften Anſtrengung nur 
Mit einer bisher in Wien 


Polyphonie in eitel Gold der Melodie verwandelt habe. Tannhänſer⸗Ouvertüre aufgeführt; aber alle Farbengluth 
Von ſolcher mehr als muthigen Kritik ein muſikaliſcher dieſes Prunkſtückes kann für den fehlenden tiefern Gehalt 
in Feudaler in äſthetiſchen Dingen geſcholten und den Mangel an künſtleriſcher Form und Klangſchönheit I 
zu werden, gereicht Einem zur höͤchſten Ehre. Wir ſind nicht entſchädigen. Es berührt ſtets wieder im höchſten 
Reactionär und Feudaler, wenn feudal und reactionär ſein Grade widerwärtig, wie Wagner den Pilgerchor durch ein 
heißt, eine Muſik, welche mit proletariſchem Ingrimm alle Regiment empörter Geigen Spießruthen laufen läßt, wobei 
organiſchen Ordnungen der Kunſt zertrümmert, mit unge- die Erwägung, daß beſugtes Tonſtück ein beſſeres Schicksal 
Mit Wagners frühe- kaum verdiene, nur einen traurigen Troſt gewährt. Den 
Betracht noch pergleichsweiſe edelſten Eindruck machte Wagners Fauſt: 
denn ſie hatten mit der muſikaliſchen Form Ouverture, die man in Wien zwar ſchon wiederholt gehört 
aber fein „Ring der Nibe⸗ hatte, aber nie jo vollendet wie unter des Componiſten 
eigener Leitung. Die Fauſt⸗Ouverture, 1840 in Paris. 
geſchrieben und 1855 in Zürich neu bearbeitet, iſt diejenige 
Dieſen Eindruck einer völligen Auflöſung aller Form, unter Wagner's Orcheſtercompoſitionen, welche noch am 


Dreiklang feſthält, über welchem in Sexten, Quinten nnd|diejen verzweifelten Trotz der Gedankenloſigkeit gewährten eheſten an Muſik erinnert. Sie hat nicht eigenthümliche, 


und bekundeten in hervorragender Weiſe die beiden Stücke, aber prägnante Grundmotive, die einer thematiſchen Durch. 
welche in der dritten Wagner ſchen Muſik⸗ Aufführung als führung günftig find, und dieſe letztere gemahnt auch äußer⸗ 
Neuigkeiten geboten worden. Es waren zwei Schmiedeliederſlich an die Art und Weiſe Beethoven 8. Aber einer der 
„Siegfried“, ein „Schmelzlied“ und ein „Hämmer⸗irrenden Ritter der Zukunftsmufik, welcher eine eigene 


Aufſchreie wie eines Gefolterten, dazu ein fortwährender geht ein wenig weit, wenn er aus Anlaß der Fauſt⸗Ouverture 
Orcheſterlärm im zweiten „Liede“ noch durch Schläge auflausıuft: „Und nun bitten wir ausſchließlich hartnäckige 
einem Amboß verſtärkt. Beim Hämmerlied war „das im- Gezner uns gefälligſt zu belehren, daß wir Unrecht haben, 


der römischen Frage iſt mehrfach die Rede von ei- 
ner Denkſchrift, die Cardinal Antonelli nach Paris 
ſchicken und welche die Darlegung der vom Papſte 
zu bewilligenden Reformen enthalten ſollte. Dieſe 
Denkſchrift iſt laut der „Independance“ jetzt in Paris e 
„eingetroffen. 1 Landtags Angelegenheiten. 

In Konſtantinopel hat ſich wegen der heili⸗ Galiziſcher Landtag.) Lemberg, 20. Jan. 
12 Grabkirche ein ziemlich e Streit zwi⸗ (6. Sitzung.) Vorſ. Landmarſchal Fürſt Leo Sapieha 
chen dem lateiniſchen und dem griechiſchen Element, eröffnet die heutige Sitzung um halb 11 Uhr V. M. 
vertreten durch 1 8 und Rußland, erhoben. Es Anweſend die HH. Regierungs- Commiſſäre: Vice⸗ 
ſollen nämlich die Gläubigen des einen und des an⸗Präſ. R. v. Moſch und Statth.⸗Rath v. Mravin⸗ 
deren Cultus je einen eigenen Eingang erhalten, undſeies. 

08 handelt ſich jetzt darum, wer durch die öſtlich Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird an⸗ 
Pforte eingehen darf. ur ſſtandslos angenommen, wort der Landmarſchall 

Der „Elberfelder Ztg.“ ſchreibt man aus Paris, mittheilt, daß die Sectionen bereits einige Spezial- 
Drouyn de Lhuys ee am vorigen Donnerſtag von Ausſchüſſe erwählt haben, und Secretär Dr. Zybli⸗ 
dem Marquis Mouſtier eine Depeſche erhalten, welche kiewiez liest das Reſultat dieſer Wahlen vor. 
melde, der Sultan ſei von einem neuen Anfall von Abg. Dr. Dietl beantragt, daß in den Aus⸗ 
Geiſteskrankheit befallen worden. chuß, welcher ſich mit dem Geſetzentwurfe in Betreff 

Wie wenig Glauben die franzöſiſchen Telegrammeſder Wege zu befaſſen hat, auch 10 Mitglieder ge- 
über Mexico verdienen, erhellt aus folgendem Um⸗ wählt werden mögen, was auch vom Hauſe geneh⸗ 
ſtand. Vor Kurzem hieß es in denſelben, die Erz⸗ migt wird. 1 
biſchöfe von Guanajuato, Lerida und San Luis hät Weiter theilt der Landmarſchall über Erſuchen 
ten General Forey ihre Unterftügung, und die der der Vorſitzenden der Sectionen mit, daß ſich alle 
mexicaniſchen Geiſtlichkeit überhaupt, angeboten. Der Sectionen zur Vornahme der weiteren Wahlen um 
Biſchof (nicht Erzbiſchof)? von San Luis de Potoſi, 10 uhr V. M. zu verſammeln haben, der Petitions⸗ 
der in Europa lebt, erklärt nun in einem Brief an ausſchuß dagegen, der bereits gewählt iſt, heute um 
ein ſpaniſches Blatt, das „Diario de Barcelona,“ 5 Uhr N. M Dann ſetzte der Saneel die 
welches die Nachricht aufgenommen hatte, es gebe Verſammlung in die Kenntniß, daß Graf Gole⸗ 
keinen Erzbiſchof und auch keinen Biſchof von Gua⸗ſewski, Abg. des großen Grundbeſitzes aus dem Ko⸗ 
najuato; eine Stadt Namens Lerida exiſtire in ganzſlomeger Kreiſe, das Mandat eines Abgeordneten nie⸗ 
Mexico nicht, und er ſelber, ſei Biſchof von San dergelegt hat, und nachdem der Seer. Dr. Zyblikie⸗ 
Luis, habe ſich ſeit feiner Verbannung nicht mit Po⸗wiez die darauf Bezug nehmende Eingabe des Gra- 
litik beſchäftigt, und niemals an General Forey ge- fen Golejewski, welcher bereits dem Petikionsausſchuſſe 
gef Die fragliche re welche von derſangehörte, vorgeleſen, empfahl der Landmarſchall der 
— Preſſe bekanntlich mit Triumphgeſchrei betreffenden Section die Wahl eines anderen Mitglie⸗ 
auspoſaunt wurde, war ſomit eine reine Tendenzlüge. des in den genannten Ausſchuß an die Stelle des⸗ 

Vor einigen Tagen erhielten wir die überraſchendeſſelben. 

Nachricht aus Alexandrien, daß eine bedeutende Abg. Lawrowski brachte einen dahin gehenden 
Anzahl egyptiſcher Negerſoldaten auf frauzöſi⸗ Antrag ein, daß die Wahlen in den für die Ge⸗ 
ſchen Transportſchiffen nach Mexico eingeſchifft wor⸗ meinde⸗Ordunng einzuſetzenden Ausſchuß nach 
den ſei. Eine Correſpondenz aus Cairo gibt hierüber ſſtattfinden mögen, welcher Antrag nach dem 9 
folgende Aufſchlüſſe. Said Paſcha war bereits im g . 
Sommer bei ſeiner Anweſenheit in Paris von demſwurde— 
Kaiſer der Franzoſen angegangen worden, ihm 1500 
Mann ſchwarzer Truppen für den mericaniſchen Kriegſgehenden Antrag, daß die Militär-Einquartirungs⸗ 
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe ſollen im heißenſund Vorſpanns⸗Laſten der einzelnen Gemeinden auf 
Tieflande von Mexico verwendet werden, da man vonſeine gerechtere Weiſe vertheilt werden mögen. Nach- 
der Anſicht ausgeht, daß die ſchwarzen egyptiſchen dem der Antragſteller ſeinen Antrag hinreichend mo— 
Regimenter für das tropiſche Merico vollkommen ac⸗tivirt, beſchließt das Haus über Vorſchlag des Abg. 
elimatiſirt ſeien und beſſere Dienfte als die franzö⸗Dr. Dietl für dieſen Antrag keine beſondere Com: 
ſiſchen Soldaten leiſten dürften, welche daſelbſt amſmiſſion zu wählen, ſondern denſelben dem adminiftra- 
gelben Fieber erliegen. Der Vicefönig erklärte ſofortſtiven Ausſchuſſe zu übermitteln. 
dem Anſinnen des Kaiſers zu willfahren. Da ſich je Bevor noch zur Behandlung der weiteren an der 
doch eine Einſprache Seitens der andern Mächte, Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände geſchritten wird, 
welche den Tractat vom Jahre 1840 unterzeichnet ergreift der Reg.-Comm., Hr. Vice-Präſ. v. Moſch 
hatten und namentlich Seitens der Pforte beſorgenſdas Wort und überreicht dem Landmarſchall folgende 
ließ, wenn der General⸗Statthalter von Egypten, un⸗ zwei Regierungsvorlagen: 1) in Betreff der Bedek⸗ 
abhängig von dieſer letzteren, einer mit einem andern kung der Bau- und Erhaltungskoſten für kath. Kir⸗ 
Lande im Kriege befindlichen europäiſchen Machtſchen- und Pfarrbaulichkeiten, ſowie der Anſchaffungs⸗ 
Hilfstruppen zur Verfügung ſtellte und auch voraus⸗koſten der kirchlichen Paramente und Einrichtungs⸗ 
zuſehen war, daß dieſe Einſprache die beſagte Expe⸗ſſtücke, und 2) den Geſetzentwurf über Patronatsaus— 
dition rückgängig machen“ könnte, jo wurde Said 
Paſcha ein ſtrenges Geheimniß in der Angelegenheit 
ur Pflicht gemacht, welches dieſer auch bis zur Aus⸗ 
Führe auf das Gewiſſenhafteſte bewahrt hat. Dieſdruckt und dann unter die 
Einſchiffung ſelbſt wurde ebenfalls ganz rm be⸗ den, worauf das Haus über Antrag des Abg. v. 
trieben und die Abreiſe Sir Henry Bulwper's aus { 
Egypten abgewartet. Die Negerfoldaten wurden Nachts 
auf zwei franzoͤſiſchen Transportſchiffen eingeſchifft 
und direkt nach Mexico eingeſchifft. Es ſollen dieſel⸗ 
ben Regimenter fein, zu deren Rekrutirung Saidſunter Anſchluß einer polniſchen und rutheniſchen Ue⸗ 
Paſcha vor einigen Jahren die berüchtigten Hetzjagden berſetzung zu übermitteln ſeien, ſondern in der Lan⸗ 
am weißen Fluſſe veranſtaltet hatte. Ihre Nohl i 
ſo groß, daß man ſie niemals nach Alexandrien oderſdieſer Sprache berathet. 
Cairo zu ſchicken wagte. A Hr. Vice⸗Präſ. von Moſch, daß die bis jetzt beſteh— 
Der neue Vicekönig von Aegypten, Ismail Pa- enden 


Waſhington feiner Function enthoben und durch den 
bn Conſul in New⸗Oxleans erſetzt worden 
ein ſoll. f 


— 


eſchluſſe 


— 


Desgleichen übergibt Abg. Seidler einen dahin 


e Commiſſion zu wählen. 


des Hauſes der Reglements-Commiſſion zugewieſen N 


lagen zu Schulzwecken und über die Bedeckung derſwiſchen Sprache Y | daß! 
Auslagen für die Unterbringung der Volksſchulen. kein vernünftiger Pole dies bezweifelt. Weiter geſtehtſrichte lauten: 
Der Landmarſchall erklärt, daß dieſe Vorlagen ge⸗ „Goniec“, daß es Zeiten gab, wo „die Sprache unſe— 
Abgeordneten vertheilt wers[res rutheniſchen Volkes“ die der poln. Könige war i ! 
Gro⸗ſund daß Leo Sapieha, ein Ahn des jetzigen Marſchalls aus der Gruppe der Städte- und Handelskammer: 
cholski den Beſchluß faßte, für dieſe Vorlagen einefrutheniſch ſprach und ſchrieb. 


Graf Borkowski bemerkt, daß die Regie-Weſſen Schuld iſt es, daß fie jetzt es n | 
rungs⸗Vorlagen dem Landtage nicht in deutſche Sprache., Gon.“, und weiter: Wiſſen Schuld iſt es, daß die 


geſetzlichen Vorſchriften anordnen, daß der Ur- und gedrückt wurden, wie ihre Kirchen 


Das Haus überging nun zur Tagesordnung. — licher Beziehung und nicht von je her, ebenſo wie 


Der Referent des Landesausſchuſſes, Abg. v. Sma⸗ 


rzewski, 0 zuerſt den Bericht über die Vorlage vereint. 


des Landesaus 


die Magyaren mit den Slaven, Rumänen, Deutſchen 
Daß auf dem Landtage, wo Polen und 


uffes in Betreff des Geſetzes über Ruthenen zuſammen ſitzen, nur Ehrlichkeit und Ver⸗ 


die Gemeinden und die Kreisvertretung vor, undſſtand entſcheiden können, iſt nach unſerer beſcheidenen 


ſtellte den Antrag, daß dieſe Vorlage derſelben Spe⸗ 
cial⸗Commiſſion, welche ſich mit dem von der Regie— 
rung vorgelegten Entwurfe eines Gemeindegeſetzes 


Meinung unrichtig; wir ſehen vielmehr, daß mitunter 
auch Liſt und vordringende Kühnheit den Ausſchlag 
eben. Es fehlt uns an Zeit und Luſt, den ganzen 


befaßt, zugewieſen werde. Dieſer Vorſchlag wurde Artikel zu zergliedern; wir wollen nur noch den 


mit Stimmenmehrheit angenommen und zugleich über Schluß desſelben anführen. 


Autrag des Abg, Dr Dietl beſchloſſen, daß die ge⸗ 
dachte Commiſſion aus 15 Mitgliedern zuſammen⸗ 
geſetzt werde. f 

Hierauf verlas der Landesausſchuß-Referent Abg. 
Dr. Ziemiatkowski das Gutachten über die An⸗ 
träge des Landesausſchuſſes in Betreff der Wege und 
in Betreff der Expropriirung anläßlich der Anlegung 
der Landesſtraßen, dann über die Mauthen auf die⸗ 
ſen Wegen. 

Zu dem Antrage über die Expropriirung und über 
die Mauthen machte der Hr. Vice-Präſ. v. Moſch 
die Bemerkung, daß die Beſchlußfaſſung über ſolche 
Geſetze, welche für den ganzen Staat gleichartig ſein 
müſſen, außerhalb des Geſchäftskreiſes des Landtags 
liege und dem Reichsrathe zuſtehe, daß daher der 
Landtag über dieſelben nur in der Form von Geſetz⸗ 
Entwürfen berathen und Beſchluß faſſen darf. Dar⸗ 
auf entgegnete der Referent Dr. Ziemialkowski, 
daß dieſes eben nur Geſetzentwürfe ſeien, welche erſt 
in Folge der A. h. Sanctionirung wirkliche Geſetze 
werden können, und ſetzte gleichzeitig mit Hinweiſung 
auf das kaiſerliche Diplom v. 20. October 1860 aus⸗ 
einander, daß die Landtage competent ſeien, über Ge⸗ 
ſetzentwürfe, welche auf Landtagsangelegenheiten Be⸗ 
zug nehmen, Beſchluß zu faſſen. 

Nach dieſer Debatte ließ der Landmarſchall 


chluß Er eitirt die Drohung 
des „Slowo“, daß, ſollte der Landtag die Nationali⸗ 
tät der Ruthenen nicht achten, ihr die gebührende 
Freiheit nicht gönnen, die Ruthenen im ſchlimmſten 
Fall eine Deputation nach Wien ſenden und dort 
das erlangen müßten, was der Landtag nicht bewil— 
ligt. Und dies wär' in den Augen des „G.“ „eine 
Reaction, oder anders geſagt, die Zertrümmerung der 
Conſtitution, und noch deutlicher — eine Revolution“ 
Die „Gaz. Narod.“ bringt außer den Landtags⸗ 
berichten eine beſondere Charakteriſtik jeder Sitzung. 
In ihren „Bemerkungen“ über die der fortgeſetzten 
Wahlverificirungen gewidmeten Sitzung roncludirt fie 
folgendermaßen: Der Ausdruck Legalität wurde in 
der Sitzung mit Nachdruck an tauſend Mal ausge⸗ 
ſprochen; national entſchlüpfte nur einmal. Das 
Hauptwort Nationalität hingegen war auch nicht 
einmal genannt. Ein Zuhörer fragte: Iſt's ein Land⸗ 
tag oder ein Congreß von Procuratoren? 

In der Sitzung des niederöſterreichiſchen 
Landtages vom 20. d. theilt der Herr 1 
mit, daß der in der jüngſten Sitzung bezüglich der 
angeregten Militärbefreiung der Techniker gefaßte Be⸗ 
ſchluß unter dieſen jungen Leuten lebhafte Gefühle 
der Freude und Dankbarkeit erregt habe und daß 
dieſelben großen Werth darauf legen, dieſe Gefühle 
zur Kenntuiß des Landtages zu bringen. Als Land⸗ 


über den Ausſchußantrag abſtimmen, daß dieſe dreiſtagsmitglied beeilt ſich Se. Exe. dieſem Wunſche nach⸗ 


Vorlagen des Landesausſchuſſes derſelben Specialkomiſ⸗ zukommen. (Bravo.) Der Antrag 


ſion, welche zur Berathung über die Regierungsvorlagen 
in Betreff der Straßen und Wege gewählt werden 
mit Majorität angenommen. 
Abg. n ruktio 
für den Landesausſchuß, welcher vom Landesausſchuſſe 
verfaßt iſt. Abg. Dr. Ziemiatkowski beantragt, daß 


it des L. A. auf 
„Verabfolung einer den Marktgemeinden Gloppnitz, 
Schottwien und Neunkirchen zugeſicherten Einquarti⸗ 


Curien Voll, zugetheilt werden mögen. Der Antrag wurde rungs⸗Entſchädigung aus dem Landesfonde“ und der 


Antrag des L. A. über die Diätengelder der Mitglie⸗ 


Schließlich verlas der Landesausſchuß⸗Referent der des Landtages werden dem Finanz⸗Ausſchuß zu⸗ 
v. Krainski den Entwurf einer Inſtruktiongewieſen. Ueber eine ſtyliſtiſche Bemerkung des Herrn 


Statthalters zum Eingange der erſten Alinea des 
Einquartirungs-Geſetzes entſpinnt ſich eine lebhafte 


dieſer Entwurf der beſonderen Commiſſion zugewieſen. Debatte, nach welcher ſchließlich der Antrag Tintt mit 


werde, jelegen! 
der Landesfonde und des Grundentlaſſungsfondes 
zu wählen iſt, — was auch vom Hauſe genehmiget 
wird. 


Der Landmarſchall ſchloß ſodann die Sitzung um 
½2 Uhr Nachmittag und beſtimmte die nächſte auf 
Donnerſtag den 22. d. um 11 Uhr Vormittags. 


welche für die admiſtrativen Angelegenheiten ſz9 gegen 28 Stimmen angenommen wird. Nachdem 


ein von Frhrn. Halbhuber zu . 3 geſtellter Abände⸗ 
rungsantrag bei der Abſtimmung in der Minorität 
geblieben, wird die vom Ausſchuß beantragte Styli⸗ 
ſirung angenommen, ebenſo ohne Debatte die 88. 4, 
5, 6, 7, 8 und ſodann das Geſetz im Ganzen ſomit 
unſeres Wiſſens das erſte Geſetz, welches von einem 


Der „Gonier“ ereifert ſich gewaltig über die Landtage in dieſer Seſſion der Regierung zur Erwir⸗ 


Landtags-Artikel der rutheniſchen Zeitſchrift „Skowo“. 
Er bringt einen jener bekannten Tendenzartikel, wo— 
mit er der ganzen Welt einreden möchte, die rutheni— 
ſche Sprache wäre nur ein Dialekt der polniſchen und 
Polen und Ruthenen hätten von jeher ein Volk ge⸗ 
bildet. Es iſt ſattſam bewieſen, daß die rutheniſche 
Sprache kein Dialekt, am wenigſten einer der pol— 

ſei; auch ſind wir überzeugt, daß 


Das geſchah aber, als 
die rutheniſche Bildung über die polniſche ſtand. 
ſie jetzt es nicht ſei? fragt 


6 franzöſi⸗ 


rovencaliſche Sprache nicht die Sprache des 
ſchen Volkes, oder die öſterreichiſche 


eit iſtſdesſprache, d. i. der polniſchen, weil der Landtag inſdes deutſchen Volkes iſt? Nun fragen wir, ob man bruar. 5 
Darauf erwidert aber derſes in der Naivetät weiter bringen kann: Als wennſordnung und die 


es nicht zu bekannt wäre, wie die Ruthenen verfolgt 
an Juden 


or 5 den Engländern wohl gewogen; man fürchtetſtert der Geſetze deutſch fein müſſe, weil nur aus die- verpachtet waren, und kein Handwerker Meiſter im 
deshalb für das Zuſtandekommen des Suezeanals. e ſer 1 f Ije, weil nur aus die- verpach e 


Nach einem Tel. des Reut. Bureau aus New⸗ 


York, 8. Jänner hat der franzöſiſche Geſandte inſkowski legt jedoch in dieſer Beziehung einen ſchrift-“Schreibart laſſen, 
Waſhington den feines Amtes enthobenen franzöfiichen lichen Antrag vor, welcher von der Majorität desſkünſtlich } \ 
Conſul in New⸗Orleans durch Fauconnet erſetzt. Hauſes unterſtützt wird, worauf der Landmarſchall[Sprache, da fie im Grunde keine 
Hiernach wäre die vorgeſtern gebrachte Geſanbe zuſerklärt, daß der Antrag gedruckt und zur Berathungſſei. 


berichtigen, nach welchem der franzöſiſche Geſandte in|gelangen wird. 


Richard Wagner für das zu halten, wofür wir ihn unter Sie würden ſich an vielen Stellen feiner Opern, hörten 
anderem erklären: als einen der wenigen legitimen Erben Sie ſie von der Bühne, gewiß einer tiefen Erregung nicht 
und Nachfolger des incarnirten Muſikgottesſohnes Beetho⸗ſerwehren können. Und iſt es nicht klares Sonnenlicht, das 
ven.“ Es iſt wahr, Beethoven ſcher Einfluß macht ſich in der der Genius ausſtrahlt, jo tft es doch oft ein geheimnißvoller 
Fauſt⸗Ouverture geltend; aver dieſe Muſik iſt doch nur Zauber, der ſich unſerer Sinne bemächtigt. Aber wie gejagt, 
ein dumpfer und verworrener Wiederhall, den ein unver- die Muſik, abgezogen von der Darſtellung, iſt gering, oft 
gleichlich ſchöner Geſang in einer urſprünglich ſterilen, vom geradezu dilettantiſch, gehaltlos und widerwärtig, und es 
Scheidewaſſer der Reflexion zerklüfteten Seele gefunden hat. iſt leider ein Beweis verdorbener Kunſtbildung, wenn man 

Doch genug des Tadels, der uns nachgerade ſelbſtſim Angeſichte fo vieler dramatiſcher Meisterwerke, wie die 
ermüdet! Und indem wir nach einem verſöhnlichen Abſchluß Deutſchen aufzuweiſen haben, dieſe neben jenen herabzu— 


ſem die genaue Bedeutung und Tragweite eines jeden Lande werden konnte ac. N 4 
Ausdruckes entnommen werden kann. Abg. v. Bu⸗großmüthig als Brüder anerkennen; ſie ſollen nur dieſLandtag zu wählen, 


ſuchen, klingt uns ein Urtheil in den Ohren, welches ſetzen wagt.“ 
der letzte große Tonkünſtler, den das deutſche Volk hervor⸗ 

gebracht über Baur gefällt. Es it 15 a Se 

Richter in muſikaliſchen Dingen, es iſt Robert Schumann 

7 1 5 Urtheil me n einen Wiener Tonkünſtler Vermiſchtes. 

gerichteten Briefe, den die Neufahrsnummer der „Deutſchenſ ** Die bei dem Wiener Landesgerichte anhängig geweſene 
Muſikzeltung“ veröffentlicht, im Jahre 1853 niedergefchrie-|Disciplinar-Unterfuchung gegen den Vertheiviger des Kallab Dr. 


ben. So ſteige dann herauf, du edler Schatten, und doſef Keatfv, it nunmehr wie man berutmmt beendigt und 
, 5 1 N 85 d r Handl b 
ſtelle dich mit deiner achtunggebietenden Geſtalt zwiſchen worden tdeſtand einer ſrafbaren Handlung nicht vorgefunden 


die von Todesleidenſchaften erhitzten Kämpfer, daß fie aus “ Die Cyrill⸗ und Methud⸗Feier wird auch in Rom nach ei⸗ 
deinem Munde, den kein Wort des Neides oder derſuem vom Papſt beſtätigten 7 begangen werden. Zur 
Mißgunſt je entweihte, den Schied⸗ und Wahrſpruch dauernden Erinnerung ſoll daſeleſt ein Cyrill⸗ und Methud⸗ 


27 Collegium für angehende Geiſtliche — 16 bis 20 an Zahl — 
vernehmen mögen. Tretet zurück, ihr Vorlauten. Robert errichtet werden. A ee Agram, die Bisher Die 


Schumann spricht! — und er ſpricht wie folgt: „Was Sie kovar, Judt Kreutz, Zara und Raguſa ſollen je einen Zögling 


mir über Wagner ſchreiben, hat mich zu hören ſehr intereſ- in das Inſtitut ſenden können. 5 

rt 0 Re usdrücken ſoll, kein guter Der Ausſchuß der boͤhmiſchen Sparkaſſa hat in feiner 
ee K u fehlt 5 At fr Form u ann 18. d. ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, zur Unterſtützung 
52 ’ 


k ng der nothleidenden Erz- und Miefengebirgsbewohner den Betrag 
Aber Sie dürfen ihn nicht nach Clavierauszügen beurtheifeftivon 10,000 fl. zu wide, a 2 0 


Und jetzt will „Gon.“ ſie 


die „Skowo“ gebraucht, und die 
(sztuezuie sklejona) 
ſelbſtſtändige 
Daß Polen und Ruthenen ein Volt bildeten, wie 

ſagt, iſt unwahr, fe waren es nur in Staat: 


zuſammengeleimte 


„G.“ 


ö rr 


„ Ein Müller in der Umgebung von Olmütz wollte ſein neu⸗ 
geborenes Söhnchen nicht blos Ladislaus, ſondern, Ladislaus Rie⸗ 
ger“ taufen laſſen, denn es ſei erlaubt, was immer für einen Na⸗ 
men zu wählen, wenn nur dabei der Name eines Heiligen ſei. 
Der funetionirende katholiſche Prieſter war aber natürlich einer 
andern Meinung, und ſo blieb es bei dem Namen Ladislaus, 
welche der neue czechiſche Weltbürger auch wirklich erhielt, 

Der „Lombardo“ erzählt, daß Garibaldi ſoeben aus Ungarn 
einen prächtigen ungariſchen Mantel nebſt Barett zum Geſchenke 
und eine 9200 Menge Charpie für ſeine Wunde zugeſendet erhal— 
ten hat. \ f 

1 Einem Privatſchreiben aus Berlin zufolge, müſſen in den 
dortigen Hoftheatern alle verdüſternden, namentlich alle Sterbe⸗ 
ſeenen vermieden werden, um nicht einen unangenehmen Eindruck 
auf das Gemüth des Königs auszuüben. 

* Uhland's „Ernſt von Schwaben“ iſt am 6. Jänner zum 
Gedächtuiß des Dichters und zum Beſten feines Denkmals im 
Stuttgarter Hoftheater zur Aufführung gelangt. Stuttgarter Ber 
richterſtatter ſchildern die Wirkung, welche das Stück hervorbrachte, 
als eine ſehr tiefe. J 

„Lalla Rookh“, die neue Oper von Fslicien David, hat 
ihre erſte Aufführung auf einer deutſchen Bühne in Mainz 
erlebt. 

* Ein neuer Tert zu „Don Juan“: In München ſoll 
demnächſt Mozarts „Don Juan“ mit einem neuen Texte zur 
Aufführung kommen. Herr Wendling, Schloßpfleger in Nym⸗ 
phenburg, hat nach einem von Alfred von Wolzogen aufgefunde⸗ 
nen Eremplar des alten Libretto eine neue Ueberſetzung ſammt 
Scenicung bei dem Hoftheater genannter Stadt eingereicht, wo 
dae Werk nun in dieſer Geſtalt und mit dem urſprünglichen 
Schlußſinale gegeben werden wird. i 

Die 400. Aufführung des „Orpheus in der Unterwelt“ 
von Offenbach hat in den Bouftes parisiens vor Kurzem ſtatt⸗ 
gefunden. 

Eine characteriſtiſche Ancedote erzählt man ſich von dem 


kung der Allerhöchſten Sanction zugeht. Nächſte 
Sitzung Freitag. f g 

In der 6. Sitzung des iſtriſchen Landtages vom 
17. d. wurden zwei Ausſchüſſe zur Vorberathung des 
Straßenconcurrenz- und des Kirchen- und Schulen 
concurrenz-Geſetzes gewählt. Hierauf kam die Ge⸗ 
ſchäftsordnung zur dritten Leſung. 


Die neueſten telegraphiſchen Landtags-Be— 


Czernowitz, 20. Jänner. Dritte Sitzung. In 
den Gemeindegeſetz-Ausſchuß wählte das ganze Haus 


Alth und Rackwitz; der Großgrundbeſitzer: Bendella, 
Coſtin, Petrowicz; der Landgemeinden: Jaworski, 
Pielhy, Wojnarowicz, Prokopowicz. Vorgelegt wurde 
Seitens der Regierung die Vorlage über Aufhebung 
des durch das Geſetz begründeten Schulpatronats. 


Sprache nicht die Biſchof Hackmann erhält Urlaub bis 1 Fe⸗ 


Montag finden der Bericht über die Geſchäfts⸗ 
Ausſchußwahlen ſtatt. — 
Prag, 20. Jänner. leber Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten Grafen Noftis, die Budget⸗Commiſſion für 
die Prüfung des Landespräliminare, aus 21 Mitglie 
dern beſtehend (Antrag Rothkirch's), aus dem ganzen 
wurde die Wahl der Mitglieder 
alſogleich vorgenommen. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Troppau, 20. Jänner. Achte Sitzung des Land- 
tags. Der Fürſtbiſchof von Breslau zeigt an, wichti⸗ 
ger Geſchäfte halber den Verband des Lan. 
tages nicht beiwohnen zu können. Der Ausſchuß be⸗ 


jüngſt verſtorbenen wegen ſeiner aufopfernden Wohlthatigkeit be⸗ 
kannten Erzbiſchof Morlot. Sein Een kommt wenige 
Tage vor ſeinem Tode zu ihm mit der Bitte um einige Wäſche 
für einen Armen, der gar keine mehr habe. Kauf' ihm ein 
Duzend Hemden, befahl der Cerdinal. Wie befohlen, fo geſche⸗ 
hen. Jeuer Arme war der Cardinal ſelbſt. Seine Wäſche war 
bereits ganz abgenutzt, doch wollte er nie eine Ausgabe für Anz 
ſchaſſung von Waſche geſtatten und wiederholte ſtets: Sie geht 
noch an. Der Diener nahm alſo geſchickt zu dieſem unfehlbaren 
Miltel ſeine Zuflucht, da er einer bejahenden Antwort feines 
gränzenlos wohlthatigen Gebieters fichet war. 

(Feuers bünſte in London.) Im abgelaufenen Jahr ſind 
in London — nach dem Bericht von Mr. Shaw — 1318 Feuers⸗ 
brünſte ausgebrochen. Ueber die Urſachen ſagt der Bericht Fol⸗ 
gendes: 494 konnten gar nicht erklärt werden. Von den übrigen 
wurden 108 durch Kerzen, 124 durch Gas, 96 durch Kaminrsh⸗ 
ren, 95 durch Herdfunken, 28 durch überheizte Oefen, 27 durch 
mit Feuer ſpielende Kinder, 24 durch Tabakrauchen, 10 durch 
Waäſchetrocknen, 9 durch Betrunkene und nur 15 durch die ſo ge⸗ 
fährlich geltenden Reibzündhölzchen verurſacht. 0 

Die „Londoner Gazette“ enthält jetzt endlich die Ankündi⸗ 
ung, daß die Beutegelder von Lucknow für die betreffenden Of⸗ 
figiere und Gemeine bereit liegen und erhoben werden konnen. 
Lucknow ward im März 1858 erobert. Vier Jahre und zehn Mo⸗ 
nate waren uöthig, um die Rechnungen zurecht zu machen, zu, rer 
vidiren und zu controliren. . 

* Im Sitzungsſaale der Warſchauer Hauptſchule bat der 
Rector, H. Mianowski, umgeben von den Dekauen der 4 Far 
kultäten und den Profeſſoren, den aus Prag berufenen gebornen 
Czechen Dr. der Philoſophie Kwie ta vorgeitellt, indem er in der 
Anrede an die Jugend ſagte, daß die Eröffnung der Vorleſungen 


in der verbrüderten Sprache zum erſten Mal in Polen für ein 


hiſtoriſches Factum anzuſehen ſei. Hierauf hielt Dr. Kwieta eine 
Eröffnungsrede in böhmiſcher Sprache und ermunterte die Jugend 
zum Studium dieſer Sprache. 


antragte über den von Dr. Eiſenberg am 16. Aprilfmorgen oder übermorgen, nach London ab. — Derſſenbahn, Comptoiriſten Advokaturscandidaten ſind Lemberg, 20. ‚Jänner. Hollander Dutaten 3.48 Hel, 
1861 3 e — FE überwieſe⸗Tuilerien⸗Ball, der auf Mittwoch den 21 Jän., denſunter den Recruten, auch drei Studenten der Haupt⸗ 5.51½—— Waare. Kaiſerl. Dukaten 5.49 ½ G., > ½ W. Ruſſi⸗ 
nen Antrag: den Einfluß in Erwägung zu ziehen, Todestag Ludwigs XVI, fällt, iſt von der Kaiferinſſchule. In der Judenſtadt herrſcht große Beſtürzung. ger ein Stück 1. 77½ G. 1.81— W. Preußischer Courant⸗Thaler 
ie. Durchführung des n Patentesſabgeſagt worden. — In den Bureau ⸗Sitzungen des Bekanntlich heiraten die Juden ſehr jung; es gibt 1.1— G. 1.73 W. Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G 
vom 5. Juli 1853 (Grundlaſtenablöſung und Regu-Senates ſcheinen die Päpſtlichen jetzt ent d j don 1:45 Fam t 9 nd! rr. te Cc 
lirung) auf das Wohl Schleſiens genommen habe und Oberhand zu haben. Sogar Hr. v. Perſigny, deſſenſſind; um ſo empfindlicher iſt ihnen eine ſolche Ka⸗ 03 C. 32.53 W. dcn Bfaubbriefe ien ohne 6. 
zu nehmen in Ausfi t ſtelle, einfach zur Tagesord- Portefeuille noch immer nicht vollſtändig in Sicher⸗taſtrophe. I lr R 
nung überzugehen. Nach einer ſehr heftigen Debatte heit iſt, hat ſich in ſeinem Bureau in höchſt unzwei⸗ Dem „Czas“ ſchreibt man aus Warſchau, daß am G. 82.48 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 220.50 G. 
wurde dieſer Antrag mit Majorität angenommen. deutiger Weiſe für den Fortbeſtand der weltlichen 15. d. M. beim Erzbiſchof eine Verſammlung hoͤhe⸗ e e a 
Der Landeschef Graf Beleredi bringt eine Regierungs- Herrſchaft des Papſtes ausgeſprochen und den Ueber- rer Geiſtlichen ſtattgefunden hat. Bei der feierlichen e r Cours am 21. Jänner, Neue Silber- Rubel 


N di S 8 4 ee 0 1 : . Agio fl. p. 107 verlangt, fl. v. 1051 lt. — Poln. Bank⸗ 
Borla 10 betreffend die Herſtellung und Erhaltungſgang ins Drouyn'ſche Lager durch die Erklärung vermit- Andacht, womit ſie eingeleitet wurde, eelebrirte der here für 100 fl. öfter. Aa fl. ban verl., 935 bez. — 


der öffektlichen Straßen und Wege, deren Bau undſtelt, „daß er ſich früher — geirrt habe.“ Herr von Erzbiſchof ſelbſt und der aus Krakau berufene be⸗ Preuß. Courant für 150 fl. öſtr. W. Thaler 88° , verl. 87% bez. 
Erhaltung nicht aus dem Staatsſchatze beſtritten Bourqueney, von je her als eifriger Verfechter derfrühmte Prediger Golian hielt eine Predigt „deren Neues Silber für 100 fl. öſterr Währ. 115 verl, 114 bez. 


ergangen und werde weitere Information über den Collegen Bourqueney nicht in die unangenehme Lageftät und Unterricht. Er wies auf die Gefahr der re⸗Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfter. Währ. 
Sachen eingeholt. — Die ie 17. d. zu Wels berſeßt werbe, bei later Abwehr mit der tönen volutionären Verbindungen hin und verglich fie mitſe2— verk. 220 bezahlt, 

und Kiichdonf ſtattgefundenen Wahlen des Kriegsge-Jobliegenden Diseretion in Conflict zu gerathen. Derſder Freimaurerei. Er ließ die päpſtliche Bulle vor 
richtsrathes Achleitner und des Bezirksamts⸗Adjuncten Antrag wurde unter Beifall angenommen. — Derſleſen, welche die Fraumaurerei verdammt und ſprach Neueſte Nachrichte 
Karlsberger werden für giltig erklärt; der Antrag des Senat hat in den Bureaur die Adreß⸗Commiſſionſjene Geiſtlichen, welche etwa ſolche Gelöbniße abge⸗ N euer e Nas a f 
Landesausſchuſſes wegen Befreiung der Landesbeam⸗ ernannt. Im geſegzgebenden Körper theilte der Vice- legt, davon los. — Die Sitzungen des Warſchauer Wien, 21. Jänner. Die „Gen. Corr.“ meldet: 
ten von der Pflicht zum Eintritte in das Heer an-Präſident Schneider mit, daß das Staats-Miniſte-⸗Stadtrathes wurden für die Zeit der Rekrutirung Die Publication des bereis vor längerer Zeit Aller⸗ 
genommen, dagegen der Antrag wegen einer Modifi⸗ rium den Vice⸗Präſidenten des Staatsraths de Pe- ſſiſtirt. 1 bheöchſt ſanctionirten neuen Preßgeſetzes wurde bisher 
catton in der bisherigen Verlautbarung der Sitzungs- rieu, und die Sections ⸗Präſidenten im Staatsrath“ Nach einer Mittheilung des „Dresd. Journ.“ ſol⸗ durch die endgiltige Feſtſtellung der hiezu nothwendi⸗ 
er des e abgelehnt. Betreffs General Allard, Bondet, Vuillefroy, Boinvilliers und|len die 11 Perſonen, die vor einigen Wochen wegen gen Vollziehungsvorſchrift verzögert. Wie wir erfah⸗ 
er Gründung einer Acker r 8 „Diele re b 1 De 
Ausſchuß B die geeigneten Schritte fortzu Debatte ernannt hat. Man ſetzte auf Dinſtag dieſhaftet wurden, dieſer Tage in der Feſtung Zamoséſvollendet und iſt die Publication des Preßgeſetzes und 


an Se. Majeſtät, um die möglichſt be- päiſcher Höfe, einen Orden geſtiftet; das betreffendeſſtaats H. Kaſetan Kowalski im 75. Lebensjahre. wirkliches, zwar als vag bezeichnetes, aber doch eben 
: | 


ſchleunidte Ku idmachung des neuen Preßgeſetzes vomKreuz, ſiebenſtrahlig mit einer Krone, iſt in einem Der Redacteur der Gazeta Lwowska,“ Hr. Adolf von Ru⸗ einmal vorhandenes Hinderniß ſeien für die Ausfüh⸗ 


Landtage Seo 5 a D Er dynski erſucht uns aus Anlaß einer Notiz unſeres Blattes zul, fler 9 itiſcher i M* ba 
er ausgerichtet werde. Der Antrag wird zurſLaden des Palais Royal ausgeſtellt. erklären, daß er mit der Gestattung der Eabtagebeti te: für — als gewiſſer . N er = 
udlung für nächſten Donnerſtag an die Tages⸗ Italien. „Goniec“ und überhaupt mit dem „Gonier“ gar nichts zul hier ein wahrhaf ankenswerthes Zugeſtän nip. 
nung geſest. Fürftbiicher Wiery erklärt bei der. Aus Turin, 16. Jänner, wird der „K. 3.“ ge- ſchafſen hab.. f // ( 
Debatte über die gn ner se O: auler Die Miniſter des Krieges und der öffentli- Die geftrige Notiz über das in Lemberg neuerſcheinende das Berliner Blatt die Anſicht ausſprechen, es ſei 
ar er die Diäten, daß er ſeine Diäten einſſchrieben: Die Miniſter des Krieges und der öffentli-“ . e b ſt dab r de ter die | ? 
für alle Mal de * 15 eee ſi in: zwei Batajl-"ttbenifpe ere MM dahin zu vervofftändigen, daß nicht unmöglich, daß die entſchiedene Ablehnung der 
ne, Mal dem Lehrerſeminar zuweiſe. chen Arbeiten haben ſich geeinigt, durch zwei Batail⸗ daſſelbe ein deutſch⸗rutheniſch⸗poluiſches fein wird. „ ' 


nc dec, 20. Jänner. Der Landtag beſchloßſlone Genietruppen in den Hauptheerden des Bandi-“ Nach dem „Gonter“ hat ſich der Redacteur des „Dzienuk Zolleinigung mit Oeſterreich das Hauptmotiv der 
0 


am Laibacher Spitale mit einem Koſtenaufwandeſganus, die Grundlage eines ordentlichen Straßen- und richt mit der Bitte gewendet, ihn auf Grund des neuen Geſezes der Miniſter geweſen. Die hier gegebene Andeutung 


Immunitätsgeſetzes bis Ende der diesjährigen Land⸗Halbinſel als eine Aufgabe, die vor der Wiederkehrſter Anderen von Adam Sapicha, Leon Skornpa, Franz Smolka. hatte vorgeſtern Audienz bei dem Kaiſer und reiste, 


tagsſeſſion zu ſiſtiren. des Frühlings unter allen Umſtänuden gelöft fein], at der ene e 700 Ri 115 es heißt, 0 die at, . — gr 3, 
muß. — Herr Ricei hat ſeine Entlaſſung noch nicht Barometer auf 0e R. red. Pariſer Maß: 318,31" 18.61% der ihm eine Stelle im Cabinet angeboten, nach Lon⸗ 


— mi.17) zurückgenommen; er will wenigſtens bis zum Sonn- 346.66,“ — Thermometer nach R.: 1.7 — 4.0 — 4.1 — don zurück. 


Oeſterreichiſche Monarchie. durch zahlreicheres Erſcheinen beweiſen werden, "Daß 
Wien, 21. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ ſie jüngſt nur nachläſſig geweſen. Herr Piſanelli 


ſchen Nationalbani wird bestimmt, daß vom 19. d. angefangen Reviſion der Geſetze, Sicherſtellung der . 
per Tag von ie einem Stück zn berachnen find. N rechte und einem beide Theile befriedigenden Modus 


ſchied ibrer Eintheilung und ihres Schlages it ſo⸗ ſchreibt man aus Turin: In den letzten Monaten 
wohl in, Frieden, als f. der Bereitſchaft die Heupor⸗ entwickelte die römische Polizei eine ſo e Thä⸗ 
on von zehn auf acht Pfund herabzuſetzen; im ligkeit, daß das in Rom heſtandene Revolutions⸗ 
Kriege haben die Fuhrweſens⸗Reitpferde der mobilen Comité nicht länger ſeine Thätigkeit fortſetzen konnte. 
Abtheilunzen wieder eine zehnpfündige Heuportion s kam dazu die Wendung in der franzöſiſchen Po⸗ { 1 den Ad ednet e en N Eine 
zu erhalten. Die Zugpferde del Bildungsanſtalten litit, der Fall Ratazzi's und die eingeſchüchtertenſverweigert. Die zu Rathe gezogenen Rechtsgelehrteu haben ſich in dem Abgeordne enhauſe eingebracht werden. Ein 


rtreter aller Fractionen, mit Ausnahme der äußer— ſie das Terrain höchſt ungünſtig; die Einſchüchterung.— 19% Thlr. 111 Rulrs: per PAD NEFFRBE: 
N mit hme . : ) | ; ſchüchterung ; zuner ? Di igen 0 0 if 

1 Rechten, zu. Die Binde ſche Fraction, gr die war womöglich inzwiſchen noch größer geworden, und 1 3 eee eee eee Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
be theiligung abgelehnt. Die Berathung bleibt, ſchwe⸗ſſo könnten fie kaum einige ungebildete Leute aus dem Gerſte 1.75 — Hafer 1.35 — Erbſen —— — Bohnen —— —| 0 vom 2. Ane 5 
end der Ausgang ungewiß; morgen, findet vielleicht Volke gewinnen, deren Mitwirkung ohne allen WerthſHirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz . — — Erdapfel Durchſchnitts⸗Cours in öſterr, N 0 
die Fortſetzung der Erörterungen ſtatt. war. Bei dieſ r Kroſtloſen Sachlage gerieht — 60 — Eine Klafter hartes Holz 8.20 — weiches 7.— —Ein Effecten. 5 pet. Metalliques 75.50 — 5 5. National: 
= erterumg r. Bei dieſer ar Sachlage gerieht man nun Zentner Heu 1.10. — Ein Zentuer Stroh — Anlehen 82.55. — Bankactien 818. — Greditactien 227.20. 
— Frankreich. auf die Idee, ein neues römiſches Comité zu fing i⸗ Wieliczka, 16. Jänner. Marktpreiſt in öſtrt. W.: Ein. Wechſel: Silber 114.50. — London 116.—. — K. k. Münz⸗ 


Metzen Weizen 40.4 — Roggen 2.55 — Gerſte 1.38 — Hafer Dukaten 5.57. 
1.10 — Kukurutz —— — Erdäpfel ——— Eine Klafter hartes —ñZd.ñĩ.0ĩſ8 EEE —Emar> 


E preußiſche Botſchafter Graf von der Goltz geſtern: Die Majorität der neapolitaniſchen, green G . „ e Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
eim Kaiſer gehabt hat. Den Inhalt der Anſprache und Deputirten hat ſich nach eingeheuder Berathungſ waren (in N 5 W.): En Metzen Weizen lage Bloggen 2.60 Verzeichniß der Angefommenen und Abgerriften vom 
des Saen und der Erwiderung Sr. Majeſtät Een eine proviſoriſche Erhebung Neapels zur Haupt- — Gerſte 2. — Wee 140 0 Setien 2.50 — Bohnen > RE 15 22 Jänner 1863. 
haben wir bereits mittheilen können. — Geſtern jagte ſtadt ausgeſprochen. — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.50 — ! ukurutz 3.50 — Erd⸗ ugelomm ind: 215 * 
der Kaiſer im Walde don Fontainebleau. Des Abends 0 Nuß land f apfel 50 — San eee 0 — weiches 5.10 — * * At 8 Gutsbeſitzer: Kasimir Ko⸗ 

% aa N Des 8 0 . 2 Futterklee 1.20 — Ein Zentner Stroh —.60, szucki, au niszöw. zislaw Majzel, aus Kosiöw. Tadeus 
war großes Diner in den Tuilerien, zu dem nur ueber die am 15. d. erfolgte Recrutenaushebung 


Wojniez, 19. Jänner. Die heutigen DurchſchnittspreiſeHubickti, aus Polen. Auton Niedzielski, aus Galizien. Leovold 
t kein Haus, waren (in fl. öſtr. Währung: Ein Metzen Weizen 4.— — Rog⸗ Czaplicki, aus Polen. Wladislaus Skrzynski, aus Galizien. Ka⸗ 


—.— — Buchweizen —— — Kukurutz.— — Erdäpfel 90 — Hotel Poller: Die Herten: Julius Lion, Kaufmann aus 
1 Klafter hartes Holz 8.20 — weiches 7.— — Futterklee 1.20 — Breslau. Henriette Horwie „Putzmacherinn, aus Poſen. Sta: 


te Steuer bezahlen. Nach der „Nation“ hat Se. Mas Podwisle und jene Stadktheile, wo meiſt arme Hand⸗ erlin, 20. Jan. Freiw. Anl. 102. — öperz. Det. 66. — Fabrikdirector, aus Nytowiany. 
1 * bie t den Wagen und Pferden, werker wan „ glg 1. f in 1884ler⸗Loſe 80¼. — Nat. Anl. 71½. — Staatsbahn 135½.— Hotel de Dresden: Die Herren Gutsbeſizer: Adolf Wit⸗ 
leſtät nicht geglaubt, mit den Wage Pf enter wohnen. Die Altſtadt wurde auch ſtark in Eredtt⸗Act 98%. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böhm, Weſtbahn 73½towski, aus Warſchau. abs Aa aus Grebowie. Alois 
ee, su F x e 3 Schmid, Bergsverwalter, aus Nowosielica. 
wendig gebraucht, eine Ausnahme machen zu Su Ku ‘bis 8 Hänfer hat, wurden 20 aß fir Aten e 20 Jan. 5 = in 10% Rational Hotel: Herr Ignap Schauer, aus Sachſen. 
lich fall die Luxus⸗Wagen und Pferde gehoben. Es ſind Fälle gekommen, daß für Bankactien 824. — 1854er⸗Loſe 77%. — Nat. Aul. 69%%.—| Abgereiſt find: 4 8 
rtl fallen nur die n Bag r her den flüchtigen 6 1 88 f BES 0 d. ; Br k Staatsbahn 240. — Credit⸗Act. 231. — 1860er + Kofe 80½.] Vom Hotel de Saxe: die Herren Gutsbefiger: Tadeus Hu⸗ 
Steuer anheim. — Der Marquis Ferrieéres⸗ gen Conſcribirten der Vater oder Bruder. — Aulehen v. J. 1859 80% bicki, nach Preußen. Wladislaus Bielski, nach Polen. Wladis⸗ 
her, bevollmächtigter Miniſter in Hannover, iſt ge⸗ genommen wurde. Den Apotheker Clave traf dieſes „ 


Amtsblatt. en Edykt. (47. 3)]8. 19522. Edict. 656. 1-3) 


— C. K. Urzad powiatowy jako sad we Wieliezee| Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird der liegenden 
N. 2593. j. Ediet (49. 3) Tomaszowi Kosinskiemu wiadomo czyni, ze na Maſſe nach Leja Kohane oder deren dem Leben und 
4 * °)\ygdanie Antoniego i Julii Naydröw terazniejszych Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwär⸗ 
Vom k. k. Bezirsamte Kenty als Gericht wird kundge-Wlascicieli realnosci we Wieliczce pod nr. 38, 33 tigen Edictes bekannt gemacht, 1 haben 9 11 275 die 
macht, daß im weitern Executionszuge des rechtskräftigen ge⸗ potoZone) wykreslenie ze stanu cigZgcego téj real- Eheleute Michael und Liebe Leja Gottlie 0 gi 
richtliche Vergleichs Mo. 31. März 1861, 3. 1085 jud. nosci kaueyi w kwocie 521 fl. 20 kr. m. k. na wegen Erlſchung und bücherücher , e 137 
zur Befriedigung der dem Herrn Georg Biowski als Ceſ⸗ rzecz tegoz Tomasza Kosinskiego za prezentowanéj er: N. 135 im Activſtande libr. dom. 7 87 65 
ſionar des H. Julius Appel gebührenden vergleichsmäßigen ! dotad nie instyfikowane) uchwalg, tutejszo:sgdo- 5 haer. a Gunſten der Lea Kohane verfi 990 e⸗ 
Reſtforderung per 150 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive Wo 2 dnia 14 Styeznia 1862 L. 75. dozwolong rauch. und Beſitzrechtes und der Forderung pr. 5 fl. 
Feilbietung des zur gegneriſchen Abdom von Bienezewski'- zostaka. an? Gdy miejsce pobytu ‚tego Tomasza W. 5 g Klage angebracht umd um richterliche Hilfe en 
ſchen Nachlaßmaſſe gehörigen in der Stadt Kenty sub Kosinskiego sadowi wiadomem nie jest, to w celu her er hiergerichts eine Tagſatzung auf den 26. März 
N. 10 alt, 8 neu liegenden Hauſes bei den auf den dorgezenia téj uchwaly dla niego p. Ludwik La-] “= um 10 Uhr Vorm. beſtimmt worden iſt. 5 
19. Februar 20. März und 21. April 1863 jedes⸗Piniski c. k. notaryusz za kuratora ustanowionym] dn der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
mal um 10 Uhr V. M. beſtimmten Tagfahrten abgehalten zostat, do ktörego rak ta uchwala doreezong jo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf 
werden wird. zostala. — deren Gefahr und ‚Koften den hieſigen Landesadvokaten 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schäz⸗ J c. k. sadu. powiatowego. e e e e ee e e 
zungswerth des zu veräußernden Hauſes pr. 5829 fl. öſt. liest j j ö ! i 
Wahr. aue me welchem 0 Nele bei 1 5 e ee een union dene u Galizien vorgeſchriebenen Gerichts 
gen Feilbietungsterminen nicht hintangegeben werden wird. — —: TEA TB] 1. — verhandelt werden wird. Ma: 
Die Licitationsluſtigen haben das 10% Vadium pr. urch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 


— 5 TE f. N. 10064. Con = achung. (42. 2-3)|nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
582 fl 90 kr. pft. 28. zr Harden der Ltetdattonsevnmmkf⸗ oncurs⸗Kundm ch 8 erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mitzu⸗ 
ſion zu erlegen. Zu beſezen ik: 


1 Fhrigen Licſationg⸗Vedi ne der Sanz theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 

JV%%ù%ę ² ↄ» %% // übehaund e 

lichen Regiſtratur oder bei der Lieitationsverbandlung ſelbſt rection in gans dem Gehalte jährlicher 262 fl. Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 

eingeſehen Wehe 50 kr. öſt. W. und Amtskleidung. Geſuche ſind binnen ergreifen, indem te ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
1 vier Wochen bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado-|ftebenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werde. 


Kk. Bönen als Gericht. wice einzubringen. Auf disponible oder quiescirte Indi⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. 
Kenty, den 1. Dezember 1862. viduen inſofern fie die erforderlichen Eigenſchaften für die.“ Tarnow, am 18. Dezember 1862. 
— — —— —— ſen Poſten beſitzen, wird vorzugsweiſe Bedacht genommen 1545 5 8 0 77 657 13) 
5 Ach 48. 3) werden. 458. undmachung. 1 
* Edykt. en K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktion. 


Cesarsko krölewski Sad Krajuwy Krakowski Wadowice, am 5. Jänner 1863. 
zawiadamia niniejszym edyktem P. Romualda Ole- 
chowskiego Ze przeeiw niemu p. Emilia 2 Szujskich 
Wlodkowa wzgledem enger 12 ia ne I. 22599 Edvkt (52. 1.3) le f 

ozwem de praes 22 listopada 1861. L. 54 014 ? . 1780 ff. 8 i ne 
150 ja p. Emilii "Wiodkowej wytoczonéj ö 7 50 1 krruührenden Forderungen längſtens = ai un 
opröcz pozwu wszelkie dalsze postepowa onen Cesarsko krölewski Sad krajowy Krakowski za-perſönlich oder durch einen Bevo mächtig Bureau 
nem jest zat&m do obrony nowy termin wyznaczo- 
ny by@ winien wniosla pozew, i w zalatwieniutegoz 
pozwu termin na dzien 24 lutego 1863 0 godzinie 
10 rano naznaczony zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Romualda 
Olechowskiego nie jest wiadom&m przeto ces. kröl. 
Sad Krajowy w eclu zastgpowania pozwanego jak 
röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tegoz tutej- 
szego Adwok. Dr. Biesiadeckiego kuratorem nieo- 
beeneg» ustanowib z ktörym spör wytoezony wedlug 
ustawy postepowania sadowego w Galicyi obowig- 
zujgcego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu 
aby w zwyZ oznaczonym ezasie albo sam stanal, 
lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
Niego zastepey udzielil, lub wreszcie innego ob- 


ronce sobie wybrat i o tem ces. krôl. Sadowiſe; - 7 0 N 
Krajowemm doniöst w ogöle zas aby wszelkich fell pozew ara an ie ee 
mozebnych do obrony ‚srodköw prawnych u2yl wzglgdem orzeczenia, 12 Pr 94 
Sag Lea e are Y\'ztp., 7500 zip., 1000 zip., 3054 zip., 107 zip. 24 
razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania h f e „re 
eee ee gr. 1 1139 zip. 4 gr. w stanie biernym döbr Kola 
SL DO BON TER] PIBR CDS eee Tynieckiego cigägee wraz 2 wszelkienii przynale- 
Kraköw, duia 16 Gruduia 1862. zytoSciami i nastepnemi pozycyami tudziez nad- 
Sr en ciezarami a mianowieie suma 2000 zip., suma 1000 
Wan. .s\|zip., suma 3913 ztp., suma 135 zir. 20 kr. W. a., 
e Edykt. Gee wreszcie 42 zr. 38 kr. m. k. i 1 zir. 18 kr. mk. 
Cesarsko krölewski Sad krajowy Krakowski za-z p. n. na owych sumach zabezpieczonemi, prze- 
wiadamia niniejszym edyktem P. Genowefe 2 Du-|dawnieniem 2zgasly i ze stanu biernego döbr Kola 
ninow Proskurowg i Julie Duninowg, a w razie Tynieckiego W zupelnosei wyekstabulowane bye 
ich $mierei niewiadomych tychze spadkobiereöw,|winny — i w zalatwieniu tegoz pozwu zostal ter- 
ze przeciw tymze pp. Maryanna 2 Derychöw Ci- min do ustnéj rozprawy na dzien 17 Marca 1863 
szewska, Jözef Derych, Wolfgang Derych i Ludwikalo godzinie 10 rano wyznaczonym. 
z Deryehöw Baumanowa wzgledem ekstabulacyiji Gdy miejsce pozwanych jest niewiadome, przeto 
sumy 3000 zip. 2 przyn. z wiekszej 45000 zip.|c. k. Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych 
2 stanu biernego realnosei N. 550 Gm. V. teraz na koszt i niebezpieezehstwo tychze tutejszego 
350 Dz. I. poz. 1 cięz. na dniu 20 Grudnia 1862, Adw. Krajowego Dra. Geisslera 2 zastgpstwem p. 
N. 24011 wniesli pozew, w zalatwieniu tegoz po-|Dra. Zucker kuratorem nieobecnych ustanowil, 
zwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 10 Marcalz ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postepo- 
1863 o godz. 10 zrana wyznaczonym zostal. wania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego przepro- 
Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadomem nielwadzonym bedzie. 
jest, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepowa-, Zalaca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nia pozwanych röwnie na koszt i niebezpieczen-nym aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sami 
stwo tychze tutejszego p. Adw. Dra Szlachtowskiegostangli lub t62 potrzebne dokumenta ustanowio- 
2 substytueyg p. Dra. Koreckiego kuratorem nieo-\nemu dla nich zastepey udaielili lub wreszeie in- 
beenych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony we-nego obrofice sobie obrali i o tem c. k. Sadowi 
diug ustawy postepowania sadowego w Galicyiikrajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich 


ſchließen. 
Krakau, 19. Jänner 1863. 
Franz Jakubowski, 
k. k. Notar und Leiter der Wolf Winkler'ſchen 
Vergleichsverhandlung. 


— — —— — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


wiadomych — a w razie ich smierei — ich 
spadkobiereöw i prawonabywcöw rôwniez z miej- 
sca pobytu, 2ycia, imienia i nazwiska niewia- 
domych, ze przeciw nim Hipolit Piotr 2 im. i 
Katarzyna i malzůonka Wydrychowiczowie wnie- 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Warſchau, nach Oſtrau und über 
Oderberg nach Preußen 8 Uhr Vormittags; — nach und bis 
Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — nach Przemy sl 
6 Uhr 15 Min. Früh; — nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. 
Vorm., 8 Uhr 40 Minuten Abends; — nach Wieliezka 
11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 

von Ditran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 Min. Irüh, 11 Uhr 
27 Min. Vorm. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 

von Szezakowa nach Granica 11 uhr 16 Min. Vorm. 2 Uhr 
20 Min. Nachm., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Przempel nach Krakau 9 Uhr Morgens. 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Miu. Morgens. 

Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau und Warſchau 9 Uhr 45 Min. 
Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — von Oſtrau über Oder⸗ 
derg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Prze⸗ 
mysl 7 uhr 23 Min. Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 
Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 
6 Uhr 20 Min. Abends. > 

in Przemysl von Krakau 4Ufr 43 Min. Nachm. 

in Lemberg von Krakau 8 Uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 

nuten Abends. 


Polniſches Theater 


unter der Direction von Julius Pfeiffer. 


obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. mozebnych do obrony $rodköw prawnych u2yli, & 
Zaleca sig zutém niniejszyin edyktem pozwanym,|w razie bowiem przeciwnym, wynikte z zaniedba- Heute Donnerftag 22. Januar 1863. 
aby nn e ezasie albo sami staneli,nia skutki sami sobie przypisaéby musieli. Der Blinde und der Bucklige, 
lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla Kraköw, 30. Grudnia 1862. Drama in 5 Acten aus dem Franz. v. M. Ehrzanowski. 


nich zastepey udzielili — lub wreszeie innego 
obroncg sobie wybrali i o tem ces. kröl. Sadowi 
krajowemu en. w sen za$ aby wszelkich 
mozZebnych do obrony Strodköw prawnych uzyli 10 f 
w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 zauiedba- K. k. privileg. galiz. 


nia skutki sami sobie przypisa@by musieli. 


Carl Ludwigs⸗-Bahn. 


A 


Krakéw, dnia 23. Grudnia 1862. In." mm 
A 61. 3) Kundmachung. 
NIE Edikt. (50. 2-3) ER 4 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Biala wird bekannt i i i 
bemacht, es ſei in Folge der Güterabtretung des Carl Vom 1. Februar d. J. angefangen, werden auf ber kaiſ. fön, priv. galiz. Carl 


Schmidt Backermeiſter in Binka de praes. 2. Jänner Ludwigs ⸗Bahn die gemiſchten Localzuge Nr. 5 und 6 zwiſchen Krakau und Przemysl 
1863, 3. 11, über ſein Geſammtvermögen der Coneurs eingeſtellt. 


eröffnet worden. Zum Vertreter der Concursmaſſe wurde Wien, am 15. Jänner 1863. 
der Herr Adw. Ehrler in Biala beſtellt, und es haben die K. k . R K 

Ps k 22 — U 7 * . . . arl 2 . 
Gläubigen ihre betreffenden Forderungen bis zum 80. privileg. galiz E Ludwigs Bahn 
April 1863 hiergerichts anzumelden. — Zum Verſuche Meteorologiſche Beobachtungen. i 


der Beendigung des Concurſes durch Vergleich, ſo wie zur 
allenfälligen Wahl des Vermögensverwalters ſo wie des & 


Aenderung der 


Barom. Hö 
er Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 


Temperatur | Specififche 
auf 


Gläubiger⸗Ausſchuſſes, wird die Tagſatzung auf den 5.“ |. ’ nach Feuchtigkeit 

n 8 9 n Lini ; ; i L age 

6. März 1863, um 10 Uhr Vormittags angeordnet 19 aden Bat Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft nen 
sed. on i 


und hierzu die Intereſſenten vorgeladen. a 


2 1 rer 7 
Biala, am 2. November 1862. > W. mit Sturm. | wäh 


21 32162 
oe; N 10 24 11 9 „ ſtark „ Sturmw. a. W 34 
* Der E . Bezirksvorſteher. 22 0 26 00 86 Ni 521 | Schnee 8 5 


m | „ 
Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


... ͤ . — TC. — N Er nn — 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſifieirt. 


Aufführung e . 2 

der von bis von 
Producte fl. kr. If. kr. IA. fr 

Der Metzen Winter⸗Weizen | 4 38 14 50 8 


„ Saat⸗Weizen I—!— 


„ Roggen 2162 
„. Sate Er 
„ afer 1135 37 / 
„ Erbſen 2175 N 
„ Hirſegrütze 4— 
„ iſolen gr 
„ Buchweizen 250 
„ OREENE, 2.25 


2 Winterraps 
„ Hanfſaamen 
„ Kartoffeln 15 
Centn. Heu (Wien. Gew.) I 90 
„ Sol h 
1 Pfund fettes Rimdfleiſch 
„ mageres „ 18 
„ Rind⸗Lungeufleiſch I— 30 
Spiritus Garniec mit Bes 
zahlung . 
dito. abgezogener Branntw. 
Garniec Butter (reine) 
Germ aus Doppelbier - 
1 Pfund Speck 
„ Kalbfleiſch. 
Hühner⸗Eier 1 Schock 


Gerſtengrütze / Metzen 40 
en dtto. 181 

eizen dtto. pr 
Berl dito. 95 


Buchweizen dtto. 
Geriebene dtto. 
Graupe te 
Mehl aus fein. dito. . 


vom 20. Jänner 
Offentliche Schuld. 
A. Staal 


Des "Staates. 


e Geld Waare 
In Oſtr. W. zu 5% für 100 fl. „640 69.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu. 5% für 100 fl. 
vom Jänner — Juli. 82.35 82.45 
vom April — October 82.40 82.50 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 75.70 75.80 
dtto „ 4½% für 100 fl. 66.— 66.50 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 145.— 145.50 
„ 1854 für 100 fl. 92.— 92.50 
„ 1860 für 100 fl. 93.60 93.80 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. „ 
B. Der Mironländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder-Öfter. zu 5% für 100 fl. — 
von Mähren zu 5% für 100 fl. : 87.25 87.75 
von Schleſien 1 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 85.50 87.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.25 75.75 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 74.25 74.75 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 7425 74.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.25 74.25 
Actien (pr. St.) 
der Nationalbank 813.— 815.— 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. Ir. BT N eee eee 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſollſchaft zu 500 fl. ö. W. 66 1.— 663.— 
der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W. 1851. 1853.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. 223550 236.50 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. 153.75 154.25 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 130.— 130.50 
der Theisb. zu 200 fl. CGM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147. —— 
der fühl, ei 1 5 > * Eiſen⸗ 
bahn zu . öfte, W oder r. 2274.— 275.— 
der Be Karl an- Dampſch e zu 200 fl. SM.. 220.25 220.75 
der öſterr. Donau⸗Dampſchiffahrts⸗ Geſellſchaſt zu 
. , e Me 
des öſterr. Lloyd in Trieſt Er 500 fl. CM. . 236.— 238. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 f. GM. 402.— 404.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. Für W. d e e 
Pfandbriefe 
der Orte zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100.— 100.50 
auf CMze verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90.25 
ger Nationalbanft 12monatlich zu 5% für 100 fl. —— —.— 
auf öſtr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.75 86.— 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 76.— 76.50 
Lo ſe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
r er nn. An 
Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 98.75 99 25 
Trieſter Stadt - Anleihe 11 1 — K — an! 119.— 120.— 
17 7 " 3; N. I 50.— 51.— 
Stabtgemeinde Ofen f. 40 fl. öͤſtr. W. 36.— 36.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CMz e 94.50 95.50 
Salm „ 37.50 38.— 
Palffy zu 40 fl. „ 38.— 38.50 
fay iu 40 fl. „ 35.25 35.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 38.50 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 20.50 21.— 
Waldſte 20 fl. „ 23.25 
Keglevich zn 10 % ee 16.78 17.— 
3 Monate. 
PR (Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 97.75 98.— 
Hurt a, M., für 100 fl. ſüddent. Wie 55 98.— 98.— 
amburg, für 100 M. B. 4% 159 87.25 87.25 
London, für 10 Pf. Sterl. 3% 115.90 116.— 
Paris, für 100 Franks 4 45.95 46.— 
Cours der eee 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
ir fi; fe; s 6 fl. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 557 5 58 5 57 5 59 
„ vollw. Dukaten 5 57 5 58 557 5 50 
rone ——— — 16 15 78 
20 Frankſtücke 9 25 9 30 9 28 9 30 
Ruſſiſche Imperiale Tr —— 985 9 58 
eber — — — — 114 50 114 75 


D D 


Wiener Börse- Bericht 


Weizenmehl dtto. — 50 — , 

Vom Magiftrate der Hauptſtadt Krakau am 20. Jänner 1863. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
Aug. Friedlein. Wistocki. Jezierski 


